
Erstmals w i r d hier der N a m e Schellenberg u m 1200 e r w ä h n t . E i n 
Verze ichnis des Convents des Klosters P f ä f e r s nennt einen Alber tus ä 
Schellenberch als M ö n c h 2 ) . 

Im Jahre 1220 bezeugen die B r ü d e r H e i n r i c h und K o n r a d von 
Schellenberg, Kanon ike r zu Chur , m i t andern, den Verkau f eines W e i n ­
gartens bei der St. Mar t insk i rche zu C h u r durch Probst und Convent 
von St. L u z i i n C h u r 3 ) . 

Eine Gutta von Schellenberg war u m diese Zeit Aebt iss in des adel i ­
gen Frauenstiftes zu L i n d a u 4 ) . 

U m 1227 ist M a r q u a r d von Schellenberg, mi t anderen Edlen (z. B . 
Marqua rd von R a n k w e i l , Ritter U l r i c h von Göf i s und der ganzen Fa­
m i l i e des Alber t T h u m b von Neuburg , i n Fr i sun (St. Gero ld , i m Grossen 
Walsertal) anwesend, als diese F a m i l i e dem Kloster Weissenau G ü t e r 
schenkte 5 ). 

A m 17. A p r i l 1256 ü b e r g i b t Ritter Marqua rd « g e n a n n t von Schellen­
berg» dem Kloster Kreuz l ingen , das er i n seinen Besitzungen bei Rank­
w e i l ge schäd ig t hatte, eine Wiese «In den M e d e r n » bei G ö t z i s 3 ) . Eine 
e n d g ü l t i g e Vere inbarung i n dieser Sache erfolgte 1262 (datiert: N e u ­
burg, 14. J u n i 1262)"). 

Marqua rd von Schellenberg, Mundschenk (des Klosters P f ä f e r s ) ver­
zichtet 1267 zu Gunsten des Klosters St. L u z i z u C h u r auf den Zehnten 
der K i rche z u Bendern; A l b e r o v o n Schellenberg u n d sein Sohn H e i n ­
r ich sind als Zeugen a u f g e f ü h r t , ebenso ein Marquard , genannt «Tul-
kecer» (Tö lze r ) 8 ) . 

M a r q u a r d der Schenk war, nach Büche l , e in N e f f e des 1227 und 
1256 e r w ä h n t e n Marquard , genannt von Schellenberg"). 

An lä s s l i ch einer Vergabung an das Johanni terhaus zu Fe ldk i r ch 
durch die G r a f e n Hugo und H a r t m a n n von Werdenberg i m Jahre 1265 
waren als Zeugen anwesend M a r q u a r d der ä l t e re , M a r q u a r d der j ü n g e r e 
und U l r i c h von Schel lenberg 1 0 ) . 

In einer Streitsache mi t dem Probst von C h u r w a l d e n i m Jahre 1273 
ist als Vertreter der Gegenpartei e in U l r i c h von Schellenberg genannt. 
A l s Zeuge war unter andern zugegen Her r A lbe ro von Schel lenberg 1 1 ) . 

Im Streit König Rudolfs von Habsburg mi t dem A b t von St. G a l l e n 
und dessen Bruder, Bischof F r iedr ich von Chur , standen die Schel len­
berger mi t den G r a f e n von Werdenberg auf der Seite des Königs . A l s 
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